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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Plenarſißzung vom 18. Januar. 

Präfldent v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 1¼ Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Am Bundesrathstiſche: ron Schelling und 
Kommiſſarien. a 

Tages orbnung: 

Foriſetzung der erſten Berathung des von 
dem Abg. Munckel eingebrachten Geſetzentwurfes 
betreffend die Zuſtändigkelt der Schwurgerichte 
(Ausdehnung ihrer Zuſtändigkelt auf die Preß⸗ 
und politiſchen Vergehen). 

In der Debatte haben außer dem Antrag- 
teller. bereits geſprochen die Abgg. Hartmann und 
ndthorſt. 

Abg. Marguardſen (nat. ⸗lib.) erklärt 
ſich mit dem Abg. Windthorſt dahin einverſtan⸗ 
den, daß die Zuflänbigfeit der Schwurgerichte für 
Preßvergeben vollſtändig berechtigt ſel. Er ſei 
immer dafür eingetreten, auch bei der Berathung 
der neuen Juſtizgeſeßze. In Baiern habt ſich 
dieſe Einrichtung vollſtändig bewährt. Ob dle 
Zu ändiglelt der Schwurgerichte auf die in dem 
Antrage Munckel bezeichneten politiſchen Vergehen 
aus gedehnt werden ſolle, iſt eine Streitfrage. Er 
glaube, daß die Regelung dieſer Frage auf eine 


vorgelegt worden, wenn es der Regierung nicht 


ſo leicht gemacht worden wäre, wegen angeblicher 
geheimer Verbindungen das bekannte Erkenntniß 
zu erzielen. Man will durch die Verurtheilung 
der Soztaliſten nur nachweiſen, daß die Sozial⸗ 
demokratie Ungeſetzliches begehe und daß deshalb 
immer neue Maßregeln nothwendig ſelen. Das 
jetzt beſtehende Unweſen in polltiſchen Prozeſſen 
kann, ohne daß das Rechtsbewußlſein des Volkes 
erſchüttert wird, nicht länger aufrecht erhalten 
werden. Schon jetzt macht ſich in breiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung die Ueberzeugung geltend, 
daß man es mit einer wirklichen Rechts frage 
den Sozialdemokraten gegenüber nicht mehr zu 
thun habe. Ich bitte Sle, dem Antrage zuzu⸗ 
ſtimmen. > 
Abg. Hartmann (dkonſ.) wendet ſich ge- 
gen den Vorredner; er beſtreitet, daß ein Un⸗ 
weſen in der Rechtsfrage beſteht, ein Mißbrauch 
detſelben im Intereſſe der Regierung. Die ver- 
geblichen Verſuche, den Prozeß, der nachher in 
Freiberg zu Ende geführt worden it, bei den 
preußiſchen Gerichten enhängig zu machen, bewei- 
Ifen, daß die Rachtſprecheng wicht im Intereſſe der 
| Repternug erfolgt. 
Damit ſchließt die Debaite. 
Das Schlußwort als Mitantragſteller er⸗ 


Donnerſtag, den 19. J 


trag im Ganzen erklären. 


andere, beſſere Zeit verfhoten werden müſſe. hält Abg. Barth (freif.): Gerade zu der Zeit, 
Ueberhaupt ſei es vielleicht zu empfehlen, die wo man ſich anſchickt, die diskretlonären Befug⸗ 
ganze Sache auf beſſere Zeiten zu verſchleben. niſſs der Pollzei im Sozialiſtengeſetz zu verſtärken, 
Deshalb werde er mit feinen Freunden ſich gegen wollte mas auch die Garantie ſchaffen, welche die 
eine kom miſſariſche Berathung und gegen den An- öffentliche Kritik, die Preſſe, in die Stellung ver ⸗ 
fee, welche ihr zukemmt. Während man in gn- 

Abg. Träger (deutſchfreiſ.): Eine andere deren Staaten immer darauf geſehen hat, daß 
als wohlwollende Erklärung für die Schwur⸗ eine freie öffentliche Diskuſſlon ſtatt findet, firht 
gerichte habe ich von dem Vorredner nicht er- man in Deutſchland in den regierenden Kreiſen 
wartet. Am ſchärfſten gegen den Antrag hat ſich immer ſcheel auf jede freie Bewegung der Preſſe 
der Abg. Hartmann ausgeſprochen. Er meinte, und der öffentlichen Kriti, Redner kommt noch⸗ 
man wolle der Preſſe eine Ausnahmeſtellung ge- mals auf den Fall des Redakteurs Dürholt in 


ben. Das iſt durchaus nicht der Fall, ſondern 
ts iſt eine Ausnahme, daß man die politiſchen 
und Preß vergehen der Zuſtändigkeit der Schwur⸗ 
gerichte entzogen hat. Dieſe Ausnahme ſoll be- 
ſeitigt werden. Im Reichstag iſt man ſtets für 
die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in dieſer 
Frage geweſen. Bei der Berathung der Juſtlz⸗ 
geſetze wurde ein dahin gehender Antrag wit 215 
gegen 102 Stimmen angenommen. Aber die 
Regierung ſetzte ein entſchiedenes Veto entgegen. 
So entſtand ein bedenklicher Riß in der Einhelt 
der Rechtsverfaſſung, denn in Baiern blieben die 
Schwurgerichte zuſtändig für dieſe Vergehen. Herr 
Hartmann meinte, die Majorität des deutſchen 
Volkes ſel mit dem jetzigen Zuſtande zufrieden. 
Ich glaube nicht, daß das Volk mit der Recht⸗ 
ſprechung gerade auf dieſem Gebiete zufrieden iſt. 
Die Geſch worenen ſtehen unabhängiger als die 
Berufsrichter, welche lelder viel zu ſehr von den 
Präjudizten des Reichs unabhängig find. 16 
Bände Reichsgerichts ⸗Entſcheidungen in Straf 
ſachen find bereits erſchienen und bald wird nichts 
mehr Straffälliges geſchehen können, was nicht 
ſchon in den Entſcheldungen des Reichsgerichts 
abgeurtheilt if. Der Richter ſollte aber nicht 
nur in Bezug auf die Thatſache feiner Freien 
Ueberzeugung folgen können, ſondern auch in Be⸗ 
zug auf die Anwendung des Geſetzes. Das 
Reichsgericht verſagt 3 B. der Preſſe das Recht 
der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen, wenn 
ts ſich um öffentliche Angelegenheiten handelt. 
Der Redner bittet dee halb, den Antrag anzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Frohme (Soz.): Wir befinden 
uns ietzt in Deulſchland in einem Zuſtande der 
Rechteunſicherheit ſondergleichen. Ein Sofialdemo⸗ 
krat weiß heut za Tage nicht mehr, was er thun 
oder laſſen ſoll. Die Handhabung dee Sozialiſten⸗ 
gefetzes ſeitens der preußiſchen Reglerung hat 
dazu geführt, daß man Vergehen künſtlich kon ⸗ 
ſtrulrt, wie z. B. in dem Frelberger Prozeſſe. 
Länger als A Jahre bat das Unterſuchungsver⸗ 
fahren geraust. Man hat Anſtrengungen ge- 
macht, diefen Prozeß nach Preußen zu bringen. 
Die preußiſchen Staatsanwälte haben bie Exhs- 
bung der Anklage abgelehnt. Lediglich der Um⸗ 
Rand, daß Herr v. Bolmar in Freiberg wohnte, 
bot die Gelegenheit, den Prozeß anzuſtrengen. 
Mit einem Aufwand von großem juriſtiſchen 


Ouſchberg in Schleſien zurück, den er ausführlich 
mittheilt. Die Anklagen, welche gegen dieſen 
Redakteur erhoben worden find, würden in kei⸗ 
nem anderen Lande der Welt erhoben worden 
ſein. Gerade in Deutſchland mit ſeinen vielen 
Beamten iſt elne Kontrolle derſelben durch die 
Oeffentlichkeit mehr nothwendig als anderswo. 
Die Verurthellungen wegen groben Unfugs machen 
die Freiheit der Preſſe in jeder Beziehung illu⸗ 
ſoriſch, und wir glauben, daß die Geſchworenen 
ein feineres Gefühl haben für dis Preſſe und ihre 
Stellung, als die Berufsrichter. 

Die zweite Birathung wird ohne kommiſſa⸗ 
riſche Berathung im Plenum ſtattfinden. 


Es folgt die erſte Berathung der Anträge 
der Abgg. Munckel und Reichenſperger wegen 
Wiedereinführung der Berufung in Strafkammer⸗ 
ſachen. 

Abg. Reichenſperger führt aus, daß 
man die Berufung beſeitigt habe, weil man von 
der Vorausſetzung ausging, daß die beſſere Be- 
ſetzung der zweiten Inſtanz eine korreltere Recht 
ſprechung herbeiführen würde. Dieſe Boraus- 
ſetzung iſt nicht eingetroffen und die Mißſtände, 
welche ſich herausgeſtellt haben, ſind von Seiten 
der Reichsregierung auch berelts anerkannt. Es 
wurde uns ſogar eine Vorlage in Ausſicht ge- 
ſtellt, was uns veranlaßte, 1885 auf eine wei⸗ 
tere Beraſhung unſerer Anträge zu virlichten. 
Aber dieſe Vorlage erſchien nicht und des 
halb müſſen wir unſeren Antrag erneuern. 
Die Berufung war vor dem Reichs ⸗Jaſtlzgeſetze 
abgeſchafft in Braunſchweig, Oldenburg, Baden 
und Sachſen. Aber die Verhältniſſe dieſer Lan 
der lönnen nicht zum Vergleich herangezogen wer⸗ 
den mit den deutſchen Verhuͤlkniſſen, wie ſie jetzt 
ind. Herr Miquel hat ſich bel Erlaß der Reichs⸗ 
Juſtifgeſetze dahin erklärt, daß er nicht ruhen 
und nicht raſten werde, bis die Berufung wieder 
eingeführt ſei. Redner geht dann auf die ein- 


zelnen Gründe ein, welche man bei Berathung 


der Juſtizgeſetze gegen die Berufung vorgebracht. 
Er weiſt darauf hin, daß die Erfahrung ge⸗ 
zeigt habe, daß die Berufung nicht unnöthig und 
leichtſinnig eingelezt werde. Denn von den Be 
ufungen, welche gegen Schöffengerichts-Urtheil⸗ 
eingelegt worden find, ſelen 40 Prozent als be- 
gründet erkannt worden. Deshalb bitte er, den 


Scharfſinn hat man es fertig gebracht, ein Ver⸗ Antrag anzunehmen. 


gehen zu beſtrafen, welches gar nicht begangen 


Abg. Kleu m (deutſchkonſ.) erklärt ſich ge⸗ 


Mißſtände, welche ſich herausgeſtellt haben und 
über welche man klage, könnten beſſer beſeitigt 
werden, winn man die beſtehenden Vorſchriften 
genauer befolgt, die Vorunterſuchungen obligato⸗ 
riſch macht und überhaupt nicht ſo haſtig ver⸗ 
fährt. Von Seiten der verbündeten Regierungen 
jet eine ablehnende Erklärung auf dieſe An- 
träge ergangen. Deshalb ſei es nicht ange- 
bracht, dieſe Anträge jetzt wieder zu be⸗ 
handeln. 

Abg. Dr. Miquel (nat. ⸗lib.) befürwortet 
die vorliegenden Anträge, indem er auszuführen 
ſucht, daß es einer Förderung des Volksbewußt⸗ 
ſeins entſpreche, in Sachen, in denen es ſich um 
Leben, Freiheit und Ehre handle, einen zweiten 
Richter anrufen zu dürfen; Redner hofft, daß 
ein zuſtimmendes Votum auch feine Einwirkung 
auf die Stellungnahme des Bundesrathes nicht 
verfehlen werde. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Klemm und dem Schluß worte des Abgeordneten 
Munckel (deutſchfreiſ.) iſt die erſte Leſung be⸗ 
endigt; die zweite wird ſpäter gleichfalls im 
Plenum erfolgen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsbera⸗ 
thung und Vorlage betr. den Erlaß der Relikten⸗ 
Beiträge. 


Berlin, 19. Januar. Die Kommijfion des 
Reichstages zur Beratung des Geſetzentwurfs 
betreffend Aenderungen der Wehrpflicht hat, wie 
ſchon gemeldet, geſtern ihre erſte Sitzung gehal⸗ 
ten. In derſelben wurde der 1. Abſchnitt Land⸗ 
wehr (88 1— 7) unverändert angenommen, nur 
zum $ 3 wurde das ebenfalls bereits erwähnte 
Amendement des Abg. Richter genehmigt, wonach 
der Abſatz 1 des $ 3, lautend: „Die Verpflich⸗ 
iuag zum Dienſt in der Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots dauert bis zum 31. März desjenigen Ka⸗ 
lenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr roll ⸗ 
endet wird“ — folgenden Zuſatz erhält: „Für 
Dienſtpflichtige, welche vor vollendttem zwanzigſten 
Lebensjahre in das Heer eingetreten find, eadigt 
die Verpflichtung am 31. März desjenigen Ka⸗ 
lenderjahres, in welchem der Dlenſtpflichtige 
ſteben Jahre der Landwehr zweiten Aufgebots ax- 
gehört hat.“ 

— Ja der Kommiſſion der Reichstages zur 
Vocberathung des Entwurfs eines Geſetzes be⸗ 
treffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindenden Gerichts verhandlungen hat Abg. 
Kulemann folgende Anträge eingebracht: 

I 


$ 175 Abſatz 1 der Vorlage folgendermaßen 
zu faſſen: 

Ueber dle Ausſchließung der Oeffentlich ⸗ 
keit wird in nicht öffentlicher Sitzung verhan⸗ 
delt, ſofern eine der bei der Verhandlung be⸗ 
theiligten Perſonen dies beantragt, oder das 
Gericht die nicht öffentliche Verhandlung für 
angemeſſen erachtet. Der Biſchluß, welcher die 
Oeffentlichkeit ausſchließt, muß öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 

I. 
$ 175 Abſotz 2 in folgender Faſſung anzu⸗ 
nehmen: 

Iſt die Oeffentlichkeſt wegen Gefoͤhrdung 
der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen, ſo kann das 
Gericht den anweſendez Perſonen die Geheim⸗ 
haltung beſtimmter, durch die Verhandlung, 
durch die Anklageſchrift oder durch anders amt- 
liche Schriftſtücke des Prozeſſes bekannt gewor- 
dener Thatſachen zur Pflicht machen. Der Be- 
ſchluß iſt in das Sitzungsprotokoll aufzu⸗ 
nehmen. 

III. 
Zu $ 175 als Abſatz 3 hinzuzufügen: 

Gegen den im vorſtehenden Abſatz bezeich⸗ 
neten Biſchluß findet Beſchwerde ſtatt, ſofern 
derſelbs nicht vom Reichsgericht erlaſſen iſt. 
Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wir⸗ 
tung. 


es 


IV. 
In 5 176 Abſatz 2 der Vorlage die Worte: 
„ſofern nicht die Oeffentlichkeit wegen Gefähr⸗ 
dung der Staatsſicheeheit ausgeſchloſſen if" 


AR. Das neue Sozialiſtengeſetz wäre wohl nicht gen die Wiedereinführung der Berufung. Die zu ſtreichtn. 


Erſtreckt ſich die Verhandlung über meh⸗ 


Schluß 4 Uhr. vereinigt ſelen und daß eine Liguidation der Ge⸗ 
>» ellſchaft und eine Auflöſung derſelb da 
Deutſchland. Bier) ſe, flöſung derſelben nur dann 


N; 
Zu Artikel III Abſatz 2 der Vorlage hinzu⸗ 
zufügen: 
„Gegen denſelben findet Beſchwerde ſtatt. 
Die Beſchwerde hat keine aufſchlebende Wir⸗ 
kung.“ 
x VL 
In Art. III als Abſatz 3 einzufügen: 


rere Tage, jo umfaßt das in Abſatz 2 bezeich⸗ 
nete Verbot nur die Verhandlung des jenigen 
Tages, an wolchem daſſelbe verkündet iſt. 


— Der Denkſchrift über den Ankauf der im 
Eigenthum der Vereinigten deutſchen Telegraphen⸗ 
Beſellſchaft zu Berlin befindlichen beiden Tele⸗ 
grapbenkabel zwiſchen Borkum und Lowestoft be⸗ 
zlehungsweiſe Grsetfiel und Valentia 
wir Folgendes: 


„Bei der Einleitung von bezüglichen Ver⸗ 
handlungen ſtellte die Direktion der Vertinigten 
deutſchen Telegraphengeſellſchaft von vornherein 
die Bedingung, daß außer dem genannten Kabel 
auch das Kabel zwiſchen Greelſtel (Emden) und 
Balentia vom Reich angekauft werde. Die Wei⸗ 
gerung der Geſellſchaft, das Kabel Borkum⸗Lowes⸗ 


entnehmen 


toft allein zu verkaufen, fügt ſich darauf, daß; 


ihr bei alleinigem Betrieb des Kabels Grestflei- 
Balentia unverhältnißmäßig hohe Koſten erwachſen 
würden; ferner, daß beide Betriebe auf das engſte 


wenn beide Kabel vom Reich über- 
nommen würden. Dieſe Gründe müſſen als zu⸗ 
treffend anerkannt werden. Es kommt bis zu, daß 
der gleichzeitige Erwerb des Kabels Greetſtel Va⸗ 
lentia wegen der aus dem Betriebe derſelben nach 
Maßgabe der bisherigen Ergabniſſe zu erwarten ⸗ 
den guten Erträge ſich für das Reich vom finan- 
zielen Standpunkte empfiehlt. — Bel den weite⸗ 
ren Verhandlungen hat die Direktion der Ver⸗ 
einigten deutſchen Telegraphengeſellſchaft ſich bereit 
erklärt, beide Kabel nebſt Zubehör zum 1. Ja- 
„war 1889 für den Preis von 6,300,000 Mark 
an das Reich zu verkaufen. — Dieſer Preis 
kann als angemeſſen bezeichnet werden. — Das 
Kabel Borkum Lowestoft if im Jahre 1871 ge- 
legt worden und befindet ſich nach einer kürzlich 
aufgenommenen Probe in vollkommen gutem Zu- 
ſtande; von gleich guter Beſchaffen heit if das 
erſt im Jahre 1882 verlegte Kabel Greetflel-Ba- 
lentla. — Die Dividenden, welche die Geſellſchaft 
auf ihr Aktlenkapital von 6,600,000 Mark aus 
den Betriebs ergebniſſen verthellt hat, haben in 
den letzten fünf Jahren durchſchnittlich 6,67 pet. 


jährlich betragen. Die Geſellſchaft konnte darauf 


rechnen, für die vom Jahre 1889 ab noch elf 
Jahre währende Dauer der Konzeſſion mindeſtens 
gleich hohe Erträge zu erzielen. Der Koure der 
Aktien, welche an der Berliner Börſe nicht gehan- 
delt werden, hat nach den in London über die 
Werthe der Telegraphengeſellſchaften erſcheinen den 
Aufzeichnungen ſeit mehr als Jahresfriſt ſtets 
über Part geſtanden. Die Rentabilität der 
vom Reich für den Ankauf aufzu wendenden Summe 
läßt ſich wie folgt ſchätzen: Uater Zugrunde⸗ 
legung des nach dem allgemeinen internationalen 
Telegraphenvertrage beſtehenden Tarifs und der 
für den Verkehr mit England in Ausſicht genom⸗ 
menen Gebührenſätze ergiebt ſich, wenn her gegen⸗ 
wärtige Verkehrsumfang oßne Berückſichtigung des 
künftigen Zuwachſes in Rechnung geſtellt wird, 
eine Jahret einnahme für das Kabel Greetſiel⸗ 
Balentia von 393,520 Mark, für das Kabel 
Borkum-Lowestoft von 293,392 Mark. Ferner 
an Miethe für eine an die Indo-Europäiſche Te⸗ 
legraphengeſellſchaft vermiethete Kabelader 80,000 
Mark, zuſammen 756,912 Mark, hiervon würden 
abzuziehen fein an Ausgaben für perſönlicht und 
Betrlebskoſten 80,000 Mark, für Unterhaltungs- 
nach den bisherigen Erfahrungen 10 Prozent der 
Einnahme, rund 80,000 M., zuſammen 160,000 
Mark. Es würde ſich alſo ein Ueberſchuß von 
596,912 Mart für das Jahr ergeben, was für 
den Kaufpreis von 6,300,000 Mark eine Rente 
von rund 9 Prozent darſtellt. Dieſer Ertrag 
ſtellt neben der Verziuſung des Anlage kapttals 
eine hinrelchene Quote für die allmälige Amo: 
tiſation der Kabel und für die Verſicherung gege 
un dorherzuſehende Unfälle in Aus ſicht. De: 
Kauffchilling wird aus Anleih mitteln zu befirei- 
ten ſein.“ 


— Ta 


> 


I} 


Age 


— Aus San Remo waren in den letzten 
Tagen Gerüchte von angeblichen entdeckten Atten- 
tatsabſichten gegen den Kronprinzen verbreitet 
worden; heute erhält die „Nat.⸗Ztg.“ von dort 
folgendes Telegramm: 

San Remo, 18. Januar. Wie viel 
Wahres oder Unwahres an den bier verbreiteten 
Attentatsgerüchten auch ſein mag, ſo ſteht feſt, 
daß der Kronprinz bei Ausfahrten von jetzt ab 
von berittenen Pendarmen begleitet wird und der 


Wachtdienſt um die Villa Zirio verſtärkt iſt. Die 
Billa Evelina iſt für die bevorſtehende Ankunft 
Fürſtbiſchof 
Kopp war auf ber Durchreiſe von Rom beute 


der engliſchen Königin hergerichtet. 


beim Kronprinzen. 


— Die Nachricht von der Vergiftung der 
erweiſt 
Der Kronprinz hält 
denen nichts geſchehen if. 

— Wenn es noch eines Biweiſes dafür be- 
durft hätte, daß die Erklärungen des franzöſiſchen 
Miniſters des Junern, Sarrien, über das Ver- 
halten der Regierung gegenüber dem Parſſer Ge⸗ 
meinderath den Organen der äußerſten Linken 
ebenſo wenig genügen wie den gemäßigten Ne- 
publikanern und den Monarchiſten, ſo braucht nur 
auf die vorliegenden Aeußerungen der verſchiedenen 
Rochefort ſpottet im 
„Intranſigeant“, daß die Debatte über die Inter⸗ 
„mit einem 
Sturme in einem Glaſe Zuckerwaſſer beendet 
Daß die Regierung ſich entſchließen 
könnte, mit der Inſtallirung des Seinepräfekten 
im Hotel de Ville Ernſt zu machen, wird von den 
Ultraradikalen auch jetzt noch nicht angenommen ; 
vielmehr bezeichnet der „Intranſigeant“ als das 
Ergebniß der jüngſten parlamen tariſchen Debatten, 
daß der Präfekt Poubelle forlfahren werde, den 
was ihm um ſo 
mehr paſſen würde, „als dieſe zweldeutige Situa- 
tion ihn davon hefeete, zu empfangen und Feſte 
zu veranſtalten, deren Koſten er auf dieſe Weiſe 
Die Regierung wird alſo für 
die Schonung, mit der fle die Ultraradikalen be- 
handelte, ſchlecht belohnt; freilich hätte, falls der 
Miniſter des Innern, Sarrien, gegen den Pariſer 
Gemeinderath ſchärſer vorgegangen wäre, ſogleich 
in aller Form der Anſturm gegen die Regierung 


Hunde des Kronprinzen in San Remo 
uch als eine Un wahrheit. 
dort nur zwei Hunde, 


Blätter hinge wieſen werden. 
pellation des Deputirten Lamarzelle 


worden jet.“ 


Pavillon Flore zu bewohnen, 


erſparen wird.“ 


begonnen. 


— Geit einigen Tagen wird in der däni⸗ 
ſchen Volks vertretung über eine außerordentliche 
Forderung der Regierung für die Land befeſtigung 
und es find 
dabei einige beachtens werthe Bemerkungen über 
die Haltung Dänemarks gegenüber Deutſchland 
Der Kriege miniſter Bahnſon erklärte, 
daß es die Pflicht der europäiſchen Kleisſtaaten 
ſel, ſich zu rüſten; Holland, Belgien, die Schweiz 
rüſteten alle bis zum äußerſten 
und die Nachbarn fühlten ſich eben den befeſtig⸗ 
Während 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſeien die kleinen 
ob ſte 
Der Mi- 
niſter ſuchte ferner eine Bemerkung des Abgeord⸗ 
neten Bojſen zu widerlegen, daß der Befeſtigungs⸗ 
plan von Kopenhagen ein befenfiv artilleriſtiſcher 
jet; es jet auch die Möglichkeit vorhanden, die 


von Kopenhagen eifrig verhandelt, 
gefallen. 


und Rumänien 
ten Bändern gegenüber am ſſcherſten. 


Staaten ja ausdrücklich gefragt worden, 
ihre Neutralität vertheldigen könnten. 


Dffenfive ergreifen zu können; wenn ihm vorge 


worfen werde, daß er in dieſer Sache elgenmäch⸗ 
tig handele, ſo müſſe er wiederholen, daß die 
Oppoſttion ihn durch ihr negatives Verhalten 
dazu gezwungen habe; lange Erwägungen hätten 
dahin geführt, daß man ſich darüber klar gewor⸗ 
den, einige Maßnahmen müßten ergriffen werden, 
damit die Situation Dänemarks nicht rein hoff⸗ 
Kapitän 
Bluhme erklärte die vorgeſchlagenen Bewilligungen 
für einen Staat von der Größe Dänemarks für 


unungelos werde. Der Abgeordnete 


unmöglich und beſchuldigte, natürlich unter dem 
lebhafteſten Proteſt von der zechten Seite, die 
Konſervativen, nur von Revancheplänen gegen 
Deutſchland geleitet zu werden. Der Abgeordnete 
Jagd bezeichnete dieſe Behauptung als 
Unwahrheit“ und erhielt dafür vom Präſtdenten 
eine nachbrückliche Rüge, worauf einer der Füh⸗ 
ver der Linken, Graf Holſtein Ledreborg, nachzu⸗ 


welſen ſuchte, daß Dänemark als verbündete Macht 
keine Bedeutung wehr babe und ſich durch Be⸗ 


feſtigungen nur zu einer Operations baſts mache, 
welche das Land in europäiiche Konflikte hinein 
ziehen würde; auch ſelen die Dänen nicht im 
Stande, ein befeſtigtes Kopenhagen zu vertheitt- 
gen, was eine auswärtige Macht veranlaſſen 
könnte, „in zudringlicher Weiſe“ Dänemark eine 
ver hängniß volle Hülfe anzubieten. „Europa,“ fo 
rief der Linkenführer nach einem Berichte der 
„Hamb. Nachr.“ aus, „it aufmerkſam auf uns 
geworden, wenn auch leider nicht in ſympathiſcher 
Weiſe, denn wir nähern uns immer mehr den 
aus den ſeche niger Jahren bekannten kur heſſiſchen 
Zuſtänden“ Nach dieſen Ausführungen thut man 
dem Minifterium Eſtrup wohl nicht Unrecht, wenn 
man demſelben vorwliſt, eine deutſchfelndliche Po- 
litik zu verfolgen. 

Poſen, 18. Januar. In dem Soyialiften- 
Prozeſſe, welcher nun ſchon ſeit 14 Tagen hier 
verhandelt wird, ſoll der „Poſ. Ztg.“ zufolge mit 
Ende dieſer Woche die Beweisaufnahme geſchloſſen 
werden, ſodaß am nächſten Montag die Plaidopers 
beginnen können. 


Ausland. 

London, 18. Januar. Wie aulhentlſch mit 
getheilt wird, beabſichtigt die Königin Viktoria 
nicht, längeren Aufenthalt in San Remo zu neh⸗ 
men; vlellelcht verweilt diejelbe einen Tag da 
Auch 


elbſt auf der Durchreiſe nach Florenz 


BI 
DIR 


„freche 


dies iſt noch unentſchleden; alle Meldungen be ſprag gegen den Lizilanten ſelbſt, welder den es mit Rückſicht auf die edlen Zwecke, 


züglich Miethens einer Villa in San Remo für 
die Königin ſind unwahr. 

Ueber einen Ausflug der Kronprinzeſſin nach 
La Mortola bei San Remo auf die Beſitzung 
von Mr. Haubury ſchreidt eine Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinerin der „Kieler Zeitung“ von der Riviera 
u. A. Folgendes: 

„Die Kronprinzeſſin war ſehr aufgeräumt 
und erzählte unter herzlichem Lachen ergötzliche 
kleine Geſchichten, wobei ſte in ungezwungenſter 
Heiterkeit ihrer Tiſchnachbarin, einer jüngſt ver⸗ 
heiratheten Engländerin, wiederholt die Hand auf 
den Schoß legte. Im Laufe der ſehr heiteren 
Unterhaltung wagte es eine ältere Dame der 
Tiſchgeſellſchaft, Mrs. Sp.⸗B., der Krankheit des 
Kronprinzen zu erwähnen. Dabei erzählte fie, 
daß fie ſelber einmal einen Kutſcher gehabt, der 
nach dem Urtheil der beſten Aerzte am Zungen- 
krebs hätte leiden ſollen und bereits von ihnen 
aufgegeben geweſen ſei. Trotzdem habe ſich 
ſchließlich doch die Diagnoſe der Aerzte als ein 
Irtthum erwieſen. Darauf antwortete die Kron- 
prinzeſſin, beide Hände herzlich auf den Arm der 
Erzählerin legend, wörtlich: „Oh, ich danke 
Ihnen, daß Sie mir dieſe Geſchichte erzählt ha⸗ 
ben; die hat mir wohl gethan! Aber wiſſen 
Ste, wir glauben keinen Augenblick, daß es Krebs 
iſt; es iſt eine vernachläſſigte Erkältung, die in 
— — (bier folgte ein unverſtändlicher medizi⸗ 
niſchee Ausdrut) — — übergegangen iſt, und 
es wird mindeſtens zwei Jahre dauern, um ihn 
wieder ganz geſund zu bekommen. Weiterhin 
äußerte dann die Krosprinzeſſin: „Sie ſollten 
er rennt, tummelt 


ſich 


In den Erörte- 


ſpringt, er geht, er 


umher!“ 
Stockholm, 12. Januar. 


letzten Zeit aufgetauchte Gefahr einer großen Kon⸗ 
flagration war den Muthmaßungen bezüglich der 
Stellungnahme der kleineren Staaten im Falle 
eines Krieges kein unbedeutender Platz einge⸗ 
räumt. Man erblickte ganz Europa in zwei Heer- 
lager getheilt, und es wurden vielfache Kombina- 
tionen darüber angeſtellt, ob die verſchledenen klel⸗ 
nen Staaten ſich in den Stunden der Entſchei⸗ 
dung den verbündeten Zentralmächten oder dem 
großen nordiſchen Reiche auſchließen werden. Auch 
Schweden iſt in den Kreis dieſer Erörterungen 
einbezogen worden, und es wurde in aus wärti⸗ 
gen Blättern bald die Eventmalität eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen Schweden und Dänemark, bald die 
Anlehnung des erfleren an Deutſchland — felöft- 
verſtändlich immer im Hinblick auf den Ausbruch 
des Kriegsbrapdes — beſprochen, ja mitunter ſo⸗ 
gar mit einiger Beſtimmtheit angekündigt. Vor 
einer nur einigermaßen ernſten Betrachtung flieht 
das Gebilde einer ſchwediſch⸗däniſchen Allianz ſo⸗ 
fort auseinander. Für welche Zwecke und wem 
gegenüber jolten ſich Schweden und Dänemark 
verbünden? Niemand wird wohl einen Augen- 
blick lang annehmen, daß Dänemark, falls as ſſch 
überhaupt mit Erwägungen über eine ausge⸗ 
ſprochene Stellungnahme im Falle eines Krieges 
befaſſen ſollte, an den Anſchluß an Deutſchland 
denkt, wer wird aber anderſeits, wenn er die Ge⸗ 
ſchichte Schwedens nur einigermaßen kennt, eruſt⸗ 
lich vorausjegen wollen, daß Schweden ſich an 
die Seite Rußlands ſtellen, ſich gleichſam feinem 
Schutze anvertrauen könnte. Es erſcheint daher 
ganz unerfindlich, auf welche Weiſe das Binde⸗ 
glied eines gemeinſamen Endz vecks, gemeinſamer 
Geſinnungen zwiſchen Schweden und Dänemark 
im Hinblick auf die heute beſtehende Gruppirung 
der Großmächte hergeſtellt werden ſollte. 

Kein einziges ernſtes Organ der ſchwediſchen 
Preffe hat die Idee der ſchwediſch-dänſſchen 
Alllanz auch nur der Erwähnung werth erachtet. 
Aber auch die zweite der eingangs dargelegten 
Kombinationen, die für den Fall eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Konfliktes die Anlehnung Schwedens an 
Deutſchland in's Auge faßt, findet in der öffent⸗ 
lichen Meinung des Landes keine Zuſtimmung. 
Die maßgebenden Kriiſe in Stockbolm denken, 
wie ſich verſichern läßt, in keiner Weiſe daran, 
Schweden im Falle eines großen europäſſchen 
Krieges aus der abſoluten Neuf ralität eines Zu- 
ſchauers irgendwie heraustreten zu laſſen. Daß 
dem thatſächlich fo iſt, erhellt überzeugend genug 
ſchon aus dem Umflande, daß Schweden von dem 
Rüſtungs fieber, das verſchledene kleine Staaten 
angeſichts der militäriſchen Maßnahmen der Groß- 
mächte ergriffen zu haben ſcheint, auch nicht im 
geringſten Maße angeſteckt wurde. Man darf 
daher allenthalben überzeugt ſein, daß Schweden 
im Falle eines deutſch ruſſtſchen Konfliktes voll- 
ſtändige Neutralität bewahren und aus den Gren- 
ien einer platoniſchen, ſomit politiſch nicht in 
Rechnung kommenden Thellnahme nicht heraustre⸗ 
ten würde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Januar. Hat bei der Sub- 
haſtatlon eines Grundſtücks ein Lizitant andere 
Kaufluſtige durch des Verſprechen eines Vorthells 
von dem Mitbieten zurückgehalten, jo haben nach 
der preußiſchen Verordnung vom 14. Juli 1797 
der Subhaſtat und deſſen Gläubiger, zu deren 
Befriedigung die Sub haſtatton veranlaßt worden, 
einen Anſpruch gegen die zurückſtehenden Kauf⸗ 
luſtigen reſp. den Inhaber des Vortheils auf 
Herausgabe dieſes Vortheils. 


Zivilſenats, vom 21. November v. J., nicht 
dadurch ohne Weiteres hinfällig, daß die zurück⸗ 
ſtehenden Kaufluſtigen keine Mittel zu einer Bie- 
tungskautlon gehabt haben, auch kann biefer An- 


meinen Mann ſehen! Er fühlt ih fo ſtark, er] Falkenburg eine vollſtändig eingerichtete Webe⸗ 


rungen der europäiſchen Preſſe über die is der einzurichten. 


Dieſer Auſpruch Polizei Pläſtdenten als Vorſitzender des Zen⸗ 
wird nach einem Urthell des Reichsgerichts, 6. tral-Vereine für Armenpflege eingereicht wor 


vom Mitbieten Zurückgehaltenen den Vortheil] Wohlthätigkeitsotrein verfolgt, 


hat, geltend gemacht werden. Auch bedarf es] Wir bemerken, daß der vierteljährliche RR 
zur Geltendmachung des Anſpruchs nicht des] beitrag 1 Mark beträgt. 

Nachweiſes eines durch das Abhalten vom Mit 

bieten wirklich erwachſenen Schadens, ae Vermiſchte Nachrichten. 

kaun der Subhaſtat, falls die bei der Subhaſta⸗ AN 8 
tion ausgefallenen Oppothekengläubiger dieſen ge- 1 S 
Dorfe Pollenzig im Kroſſener Kreiſe gemeldet: 


jeglichen Anſpruch nicht geltend machen, für ſich 
e eee . 75 für — Der dort anſäſſige Arllanige Schiffer und Halb⸗ 
auchigen Weſens wegen 


Nichtmitbieten gewährten < 
Das brug. eutſchen Geblieben war, 


. 


theils verlangen. 


— Was die gewerblichen Fachſchulen be⸗ 40 Gem · inde 
trifft, fo ſoll u. A. in Aachen, wo bisher eine I nen en 2 deen und 18 
gewerbliche Fortbildungsſchule beſtanden hat, eine “ eundlichkelt, 


gewerbliche Zeichen⸗ und Kunſtgewerbeſchule er⸗ er woll befürchtete, da, 'Tojen und Ball Mate 


richtet werden. Der Staat ſoll als Zuſchuß zur 
Erhaltung derſelben jährlich 12,780 Mark auf- 
bringen. Bezüglich der Entwickelung dieſee 
Zweiges des Unterrichtsweſens in der Provinz 
Pommern jagt der Etat: „In der Provinz Bom- 
mern beſteht eine alte, faſt ganz auf die Her- 
ſtellung von Militärtuchen beſchränkte Tuchinduſtrie. 
Sollte die Militärver waltung aufhören, von dort 
einen großen Theil ihres Bedarfes zu beziehen, 
jo würden die Fabrikanten und die ſehr zahl- 
reichen kleinen Webemelſter einer ſchweren Kriſis 
entgegengehen. Um den mit einer ſo einſeitigen 
induſtriellen Entwickelung verknüpften Gefahren 
zu begegnen und um die in manchen Beziehungen 
zurüdgebliebene Weberei, welche in den Kreiſen 
Dramburg und Rummelsburg ihren Hauptſttz hat, 
konkurrenzfähiger zu machen, wird beabſichtigt, in 


ſchloſſene Hinterthür in die Wohnung . 
Schlafzimmer des Gemeindevorſtehers zu dringen. 
Als dieſer den R., ein großes Meſſer ſchwingend, 
vor ſich ſah, ſprang er aus dem Bette und es 
gelang ihm, den gefährlichen Menſchen durch eine 
Liſt aus dem Hauſe zu locken; R. verfolgte ihn 
vergebens in der Dunkelheit, begab ſich nach dem 
Gemeindevorſteherhauſz zurück, welches inzwiſchen 
von innen verriegelt worden war. Nun ſchlug 
er ein Fiuſter ein und ſtieg wieder in das Schlaf⸗ 
zimmer, aus welchem die Frau und die Kinder 
flüchteten und ſich einriegelten In demſelben 
Augenblick, als die Frau die Thüre aufriegelte, 
um zu verſuchen, den Unhold zu beſänftigen, er⸗ 
hielt fie mit einem ſcharf geſchliffenen Beil einen 
Hleb in den Kopf, der ſie zu Boden ſtreckte und 
ein zweiter Hieb hatte den Tod der Unglücklichen 
zur Folge. Auch die Tochter wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, weiteres Unheil aber durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Gemelndevorſtehers abgewendet. Der⸗ 
ſelbe erſchien gleich nach der Unthat mit zwei 
handfeſten Männern am Thatorte und es gelang 
Mr den Iriſiznigen zu überwältigen und zu 
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Landwirthſchaftliches. 


Das Programm der am 16. und 17. Ma 
auf dem ſtädtiſchen Zentral-Viehhof in Berlin 
ſtattfindenden diesjährigen Maſtvieh-Ausſtellung 
hat gegen das Vorjahr nur geringe Abänderungen 
erfahren. Das Komitee legt beſonderen Werth 
darauf, den betheiligten Kielſen und dem Publi⸗ 
kum am zweiten Ausftellungstage auch ausgeſchlach⸗ 
tete Thiere vorſtellen zu können. Es hat daher 
verſucht und in Ausſicht genommen, den Beſſtzern, 
namentlich von Rindern, deren Ausſchlachtung be⸗ 
ſonders wünſchenswerth und lehrreich erſcheint, 
wenn fie die Ausſchlachtung erlauben, entſprechen de 
Entſchädigungen für die Verluſte zu gewähren, 
die für fie damit verbunden find. In Ver bin⸗ 
dung mit der Maſtvleh⸗Ausſtellung findet wieder 


ſchule, in Rummelsburg eine kleinere, beſonders 
für diejenigen, welche eine auswärtige Anftalt 
nicht beſuchen können, beſtimmte Lehrwerkſtätte 
Die beiden Städte find bereit, die nö⸗ 
thige Baulichkeiten aufzuführen und mit Unter⸗ 
ſtützung der größeren kommunalen Verbände einen 
Theil der laufenden Unter haltungskoſten zu tra⸗ 
gen. Leßtere find für die Falkenburger Anſtalt 
auf jährlich 13,800 Mark, für die Rummelsbur⸗ 
ger auf 4800 Mark zu veranſchlagen, wovon der 
Staat zwei Drittel mit bezw. 9200 Mark und 
3200 Mark zu übernehmen haben würde. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 19. Januar. — Am 7. Okto- 
ber v. J. gertethen die Arbelter Ed. Jul. Hell⸗ 
muth Hein und Guſt. Lange auf ihrer Acbeite⸗ 
ſtätte in Streit, bei welchem Hein einen kantigen 
Eiſenſtab ergriff und damit auf Lange derart 
einſchlug, daß L. eine mehrfache Zertrümmerung 
des Ellenbogens davontrug und längere Zeit im 
Krankenhaus zubringen mußte. Hein hatte ſich 
deshalb heute wegen Mißbandlung zu verantwor- 
ten und wurde zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
ur theilt. 

— Die 12jäbrige nor weglſche Blanifin 
Hanna Marie Hanſen, über deren Lelſtungen 
wir kürzlich berichteten, wird hlerſelbſt Montag, 
den 23. d. M., im großen Saale des Konzert- 
hauſes ein Konzert geben, welches wir der Be⸗ 
achtung aller Mufll - Freunde und Freundin nen 
empfehlen. Die talent volle Violln⸗Virtuoſin Miß 
Geraldine Morgan hat ihre Mitwirkung bei 
dem Konzert zugeſagt. Die kleine Hanſen wird 
Kompoſitlonen von Rubinſtein, Händel, Littolff, 
Weber und Stephen Heller zum Vortrag bringen, 
außerdem mit Miß Morgan zu Anfang des Kon- 
zerts Beethovens Sonate Nr. 5 F-dur für Pla- 
nino und Violine. 


— In einer der letzten Nummern d. Bl. 
ſchrieben wir, daß der letzte Kämpfer der Frei⸗ 
heitskriege in Pommern verſtorben. Mit Bezug 
bierauf wird uns mitgetheilt, daß Herr Paſtor 
Brede in Güſtow bei Pommerens dorf, 92 
Jahre alt, dte Feldzüge mitmachte, bet Leipzig 
verwundet wurde. Er beſitzt eine unge wöhnliche 
Körperkraft, macht große Jußtouren, von G. nach 
Stettin, wo er ſich mitunter fabelhaften Gefah⸗ 
ren ausſetzt. Vor Kurzem gerieth er, da er in 
finfterer Nacht vom Wege abkam, in hohen 
Schnee bis an die Bruſt; ſein Bemühen und außer⸗ 
ordentliche Kraft halfen ihm nach halbſtündigem 
Arbeiten glücklich heraus, und er kam nach 
Hauſe! In 2 Jahren feiert er fein biamante- 
nes Amts jubiläum. 

— Giſtern Abend fand in Bock's Saal die 
vſertelfährliche General Verſammlung der Stet- 
tiner Bettel⸗ Akademie fatt und lle⸗ 
ferte der in derſelben erſtattete Bericht über bie 
Thätigkeit dis Bersiss den Beweis, daß die 
Stettiner Bettel Akademie fortgeſcht bemüht i, 
ihrem Zweck entſprechend in wohlthätigem Sinne 
zu wirken, bejonders bei drin genden Nothſtänden 
aller Art durch ſchnelle Hülfe einzugreifen und 
in erſter Reihe virſchämte Arme zu berückſichtigen. 
Es iſt ihr dies auch in erfreulicher Weiſe ge- 
lungen, denn die Stettiner Bettel⸗Alademte hat 
bisher Unberſtüßungen in Geſammthöhe von 
10,6 73,3 4 Mk. gewährt und außerdem in 
letzten Jahre einen Fonds von mehr als 900 Mk. 
angeſammelt, welcher beſtimmt if, nur bei außer⸗ 
gewöhnlichen Nothſtänden zu außerordentlichen 
Unterſtützungen verwendet zu werden. 
dies ein höchſt beachtenswerthes Reſultat. 
ausführliche Bericht über die bisherige Thälig⸗ 
leit iſt dem Herrn Ober -Präſteenten, dem 
Herrn Regierungs Präſtdenten und dem Herrn 


* 


ſtatt. Mit den Maſtpleh⸗ Schauen if feit ihrem 
nun 14 jährigen Beſtehen immer eine Maſchtnen⸗ 
Ausſtellung verbunden geweſen. Da den Land⸗ 
wirthen durch die im Juni in Breslau ſtattfin⸗ 
dende große Ausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft Gelegenheit gegeben if, die 
landwirthſchaftlichen Maſchinen auf das Vollſtän⸗ 
digſte aus geſtellt zu ſehen, hat das Komitee der 
Maſtvieh⸗Ausſtellung in dieſem Jahre davon Ab- 
ſtand genommen, dem Publilum auch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen vorzuführen; die Ma- 
ſchinen Ausſtellung wird nach dem neuen Pro- 
gramm auf dle im Schlächterge werbe, der Vieh⸗ 
haltung und Milchwirthſchaft in Anwendung 
kommenden Maſchinen, Geräthe und Produkte be⸗ 
ſchränkt bleiben. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 18. Jauuar. Der böhmiſche Land⸗ 
tag iſt heute geſchloſſen worden. Der Oberflland- 
marſchall hob den erſprießlichen Verlauf der ab⸗ 
gelaufenen Siſſton bervor und jagte, die Abwe ⸗ 
ſenheit der deutſchen Abgeordneten werde gewiß 
von allen Mitgliedern des Landtages beklagt. 
Durch feine Mäßigung bei Erledigung der Ge ⸗ 
ſchäſte habe der Landtag den Beweis dafür ge- 
liefert, wie lebhaft er die Beendigung der gegen ⸗ 
wärtigen Zuſtände wünſche. Den Wledereintritt 
der deutſchen Abgeordneten würden ſämmtliche 
Mitglieder des Hauſes freudigſt begrüßen. (Leb⸗ 
hafter Beifall ) f 

Mons, 18. Januar. Die Grubenarbelter 
von mehreren Kohlenbergwerken im Paturages⸗ 
Gebiet haben heut die Ar belt elngeſtellt. Dieſel⸗ 
ben verlangen Lohnerhöhung. 


Paris, 18. Januar. Von kompetenter Stelle 
wird im Gegenſatz zu den Juformationen der 
Jeurnale daran feſtgehalten, daß eine beſrledi⸗ 
gende Löſung der Florenzer Differenz zweifellos 
jet, aber gleichzeitig die maßloſe Sprache der Pa⸗ 
riſer Heßpreſſe bedauert, wodurch die Löſung er ⸗ 
ſchwert werden könnte. 

Paris, 18. Januar. Wilſon hatte heute 
ein längeres Verhör vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter. 

London, 18. Januar. Das ehemalige Par- 
laments mitglied Graham Cunninghame und der 
Soztaliſt Burns wurden heut: wegen ungejep- 
licher Bufammenroitung auf Trafalgar Square 
am 13. November v. J. zu ſiechs wöchentlichem 
Gefängniß obne Strafarbeit verurtheilt, von der 
Anklage der Aufretzung zu Unruhen dagegen frei- 
geſprochen. 


den. — Der Käaſſeabeſtand beläuft ſich 
auf 1016 Mark und wurde dem Rendanten 
Decharge ertheilt. — Die Mitgllederzahl iſt auch 
im neuen Quartal eine ſtetig wachſende und wärs 


lang in eine Irrenanſtalt fpier Ste verbrannten ei 
14. d. M. gelang 2s ihm, durracdeſhen lieg, DER 


ermänfht, weht, | ie 
verſpiochen, aber fein Verſprechen nicht erfülltifih immer größere Kreiſe demſelben anſchlöſſen. gr 


eine Aueſtellung von Zucht⸗Böcken und Eben 


4 


ZJoſephinens Opfer. 
f Novelle von Reinhold Ortmann. 
75 a 

Dem Freiherrn war es ſichtlich ſehr unange- 


nehm, daß ihm Friedmann zur Erleichterung 
feines Bekeuntniſſes nicht einen einzigen Schritt 
entgegenmachtz, und jo kam er denn mit u n- 
ſelben ziemlich polternd und unbeholfen zu Zuge. 


„Nun, es handelt ſich da zwiſchen den Beiden 
in der That um jo eine Art von Jugendtändelei,“ 
meinte er. „Dergleiche n ſtellt ſich ja zwiſchen Ge ⸗ 
fpielen, die obendrein nahe Verwandte find, leicht 
genug ein ohne daß dabei gleich an ein ernſtes 
und dauerhaftes Gefühl zu denken wäre. Von 
einer Heirath konnte aus ſehr vielen und trif⸗ 
gen Gründen ohnedies wicht die Rede fein, und 
ich glaub: —“ hier wurde feine Stimme doch 
etwas unſicher — „ich glaube, Ihnen verſtchern 
zu können, daß Joſephine auch niemals an eine 
ſolche Möglichkeit gedacht hat. Wenn ſich mein 
Neffe jetzt geberdet, als wäre ihm ein großes 
Unrecht widerfahren und als wäre er befugt, Sie 
wie einen Feind und Nebenbuhler zu behandeln, 
fo iſt es wahrſcheinlich viel weniger feine Liebe, 
als ſeine verletzte Eitelkeit, durch welche er dabei 
biſtimmt wird. Die Kiaderti galt ja längſt als 
abgethan, und wenn Joſephine überhaupt noch 
irgend ein wärmeres Gefühl für den et was leicht⸗ 
innigen und flatterhaften jungen Herrn empfin- 
det, jo iſt es nur dasjenige einer Jugendfreund⸗ 
ſchaft und einer gewiſſen verwandſchaftlichen Zu⸗ 
neigung, die Ihnen, lieber Sohn, wirklich keinen 
Grund zu Beſorgniſſen giebt." 


Er hatte jedenfalls lange mit ſich gekämpft, 
abe ihm das fatale Geſtändniß üder die Lippen 
gekommen war, und er trocknste ſich den Schweiß 
vom Geſicht, als er es nun endlich ausgeſprochen 
hatte. Es ſchien ihn einigermaßen zu überraſchen, 
als der Doktor in ſeinem unerſchütterlichen Gleich 
muth erwiderte: 


a ee 


Für unſere Kranken. Den ſchnellſten u. ſicherſten 
Erfolg bei Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehlrn⸗ 


und Rückenmark⸗Leiden überhaupt bei allen körperlichen 


u. geistigen Krankheitszuſtänden er jelt die Sanjana⸗ 

Seilmethobe. Zuſendung gänzlich koſtenfrei durch 

den Sekretair der Sanjana⸗Company Herrn C. Wirtgen 

zu Cöln a Rh. Die Dir. 
Weitere Zeugenausſage. 

Je mehr glaubwürdige Zeugen auf reten, um eine 
Wahrheit zu atteſtiren, um fo unzweifelhafter iſt fie und 
als den Thatſachen entſprechend anzuerkennen Darum 
werden auch immer weitere Aiteſte für die Heilkraft von 
Warner's Safe Cure veröffentlicht, obſchon daran zu 
zweifeln heute icon die Ungläubigkeit eines Thomas 
weit in den Schatten ſtellt. Herr Auguft Biſchoff Born⸗ 
pforte 90, in Walters hauſen ſchreibt:? „Meine Frau litt 
längere Zeit an rbeumatiſchen Schmerzen im Kopfe und 
— kein Arzt geholfen Auf Ihre Wa ner's Safe Cure 

jefinbet 2 ſich wohl“. — Herr Karl Emil Dähne in 
. schreibt: „Beſten Dank für die Wirkung Ihrer 
arner's Safe Cure Gott ſei Dark, daß Sie dieſes 
oße Heilmittel erfunden haben.“ — Verkauf und Ver⸗ 
Fendt sur durch Apotheken Diſtrikt⸗Haupt⸗Niederlage: 
F. W. Mayer, Reifſchlägerſtr. 16 in Stettin. 

„Reine Ruh' bei Tag und Nacht, nichts was mir 
Vergnügen macht!“ Leporello finat es, den ſein Herr, 
ber ſtets verliebte Don Juan, ruhelos von einem Liebes⸗ 

euer zum andern treibt „Keine Ruh' bei Tag 
und Nacht“ könnten dem armen gep'azten Leporello 
auch alle Diejenigen nachſingen, denen eine geſtörte Ver⸗ 
dauung, Leibes verſtopfung und alle die zahlloſen Uebel 
verurſacht, welche im Gefolge derſelben zu erſcheinen 
pflegen Dieſe Kranken ſind gewiß noch geplagter und 
bedauernswerther als Leporello, und nichts liegt ihnen 


ferner, als a la Don Juan an Liebesabenteuer zu den 


ken. Aber auch ihnen kann geholfen werden, wenn ſie 
ſich nr zu dem regelmäßigen Gebrauch von echten Apo⸗ 
iheler Rich Brandt's Schweizerpillen, in 
den Apothelen a Schochtel Ab 1 erhält ich, entſchließen 
wollen. Schon nach dem Gebrauch von einigen Schach⸗ 
teln werden fie ihre Ruhe wiederfinden, bei Tag ſo wohl 
wie bei Nacht Man achte beſonders auf den Vor⸗ 
namen Rich Brandt im weißen Kreuz der Etiquette. 


Börſenbericht. 
Januar. Wetter: ſchön. Tem — 


Stettin, 19. 
1 R. Barom. 28“ 9, Wind W. 


Weizen wenig verändert, per 700% gigr. lte bild. 


165—168 bez. per Jamar u. per Januar⸗Februar 167 
nom, per April Mat 171 bez., per Nai⸗Jum 173,5 B. 
u. G., per Juni⸗Jult 175,5—176— 175,5 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 170 bez. 

Roggen ſtill, per 1000 Klgr. loko imänd. 109—114 
Dez., per Januar u. per Jauuar⸗Februar 115 G., per 
April: Mai 120,5 bez., ver Mai⸗Junf 122,5 B. u. G., 
ver Jun, Juli 124,5 bez. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 102—108. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. lolo e. F. b. Ki 49 B., 
ver Januar 48 B., per April⸗Mal 48 B 
„ Spiritus wenig verändert, ver 19,000 iter % Inte r, 
J. 98 verft, bez, 50er 49,1 G., 70er 31,7 G., ver April⸗ 
Mo‘ 100 verſt B., 70er 88,5 — 83,4 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko bei Kl. 13 verz. dez. 


Louden, 18. Januar. (Anfangsbericht.) Welzen 
und Mehl träge, Gerſte, Hafer und Mais ſtetig. — 
(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. 


Stettin, den 18. Jar uar 1888 


Bekanntmachung. 


Die Eiswerbunz im Hafen des ſtädtiſchen Bauhofes 
auf der Silb'rwieſe ſoll verpachtet werden. Tie Be 
dingungen find im Stadtbaubureau einzuſehen, die Offerten 
bis Freitag, den 20. Januar er, Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt abzugeben. 


Die Bau⸗ Deputation. 


Magens, „„ Unterleibös, 
ann ER 

niß eee 

ze. M dige Preiſe. 

Proſpecte fre 


gie 

Ruren, Seren e 

Kur 2 Au Preis 2 18. 

durch jede Buchhandlung, ſowie direct. 
7 = 7 

Gummi⸗Artikel n wear 


(Katalog gratis) 
E. Kröntg, Magdeburg. 


gen, einſamen Spaztergang durch bie 


„Solche Beſorgniſſe, Herr von Walldorf, wä- ten Anlagen des Parkes, welcher das Herrenhaus] roſigen Schilderungen 


ren ſchon dadurch auzgeſchloſſen geweſen, daß 
Fräulein Joſephine meine Werbung um ihre 
äußeren Druck annahm, wie ich ganz ſelbſiver⸗ 
ſtaͤndlich vorausſstze. Wie könnt: ich, ohne mei- 
ner Braut eine ſchwere Bileidigung zuzuſügen, 
glauben, daß daneben noch eins andere eruſthafte 
Neigung in ihrem Herzen lebte!“ 


So beruhigend dieſe Erklärung auch klingen 
mochte, ſie war doch nicht geeignet, die Verlegen ⸗ 
heit des Freiherrn zu beſeiligen. Er fuhr ſich 
mit der Hand durch das Haar, drehte an feinem; 


umgab. 


ihres Vaters und gab 
dem Profeſſor gleich im Beginn feiner Unter- 


Pünktlich zur angefagten Stunde war der ſuchung Anlaß zu tinem leiſen, bedeutungsvollen 
Hand annahm — freiwillig und ohne jeden Baukler Friedmann in Bez leitung des berühmten Kopfſchütteln. 


Arztes am nächſten Morgen auf dem Gute an- 


Die junge Dame beantwortete die wenigen 


gekommen, ſchon auf der Eiſenbahnſtation von Fragen des Arztes mit matter Stimme und mit 
dem Freiherrn empfangen, der ſich in herzlichen einer Gleichgültigkeit, die ihn in Erſtaunen ſetzte. 
Begrüßungen feiner beiden Gäſte und in über- Ste fehlen feſt davon überzeugt, daß ihre Er⸗ 
ſchwenglichen Verſichtrungen feiner Dankbarkeit krankung eine tödtliche ſei; aber der Gedanke 


gar nicht halte genug thun können. 


Der Bankier war ein unterſetzter, ziemlich | ängfligendes für fle. 


daran hatte offenbar nichts Eatſetzliches oder Be⸗ 
Als ihr der Profeſſor Muth 


wohlbeleibter Mann von dem typiſchen Habitus einzuſprechen ſuchte und fie vor Allem darauf 


eines arbetiſameu Kaufmannes. 


Er hatte ein aufmerkſam machte, daß fie durch ener ziſches Zu · 


Schnurrbart und meinte nach elner auffallend kluges Geſicht von immer gleichmäßig wohlwollen⸗ ſammenraffen ihrer Willenskraft und durch Ruhe 


langen Pauſe: 


dem Ausdruck, hinter welchem nicht eben viel von und Hiiterkeit des Gemüthe ihre Erholung — er 


„Sie haben ganz Recht, lieber Sohn! Ja pte zu leſen war, was jewellig feine Gedanken vermied es abſichtlich, von Geneſung zu ſprechen 


dieſer Thatſache muß Ihnen Gewähr genug lie. 
gen. Sie ſind nun hoffentlich überzeugt, daß 
Herbert's Rivalität eine ganz ungefährliche iſt. 
Sie werden einige Nachſicht wit dem jungen 
Brauſekopf haben, wie Sie dieſelbe ja ſchon 
heute Morgen in ſo dankenswerther Weiſe an 
den Tag legten, und die ganze Angelegenheit — 
darum möchte ich Sie beſonders gebiten haben 
— wird ſtrerg unter uns bleiben, um mit dieſer 
Unterredung für immer begraben zu ſein!“ i 

Er ſtreckte Friedmann die Hand entgegen, 
dieſer legte die ſeintge hinein. „ 
wie es die Hände von Menſchen zu ſein pflegen, 
dis fi in furchtbarer ſeeliſcher Erregung beſin⸗ 
den; aber die unbewegte Miene bes jus gen Ge⸗ 
lehrten hätte jede derartige Vermuthung Lügen 
ſtrafen müſſen. | 

Da der Oberſtwachtmeiſter eben benachrichtigt 
wurde, daß aus der Kreleſtadt eine barmherzige 
Schweſter zur Pflege der Kranken angekommen 
ſei, fo bot ſich den Männern der von Balder 
vielleicht gleich lebhaft erſehnte ſchlckliche Bor- 
wand, das un behagliche Gespräch zu beenden, 
und während der Freiherr ſich entfernte, um 
die Diakoniſſin ſelbſt zu ſeiner Tochter zu füh⸗ 
ren, unternahm Hans 8 iedmann einen Jan- 
ausgedehn⸗ 


Für Wücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 


Inu den allerbilligften Preisen!! 


Garantie für forplet! und fehlerfreil!! 


ö und 
Sie war eiskalt, 


Brockhaus größtes Konverſations Lexikon, 9 
Aufl, vollſt von A— 3 in 45 großen ſtarlen Bänden geb, 
ſtatt Ladenpreis 90 % antiquariſch für nur 16 % 50 
(frauko in 3 Poſtpacketen 18 %). Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 % anti⸗ 
quariſch für nur 10 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
12 % — Pierer's Konvenſations⸗Lexikon, 2. Aufl., 
34 Bände, gebunden Ladenpreis 140 6, antiquariſch 
für 22 % 50 (franko in 5 Poſtpacketen 25 ). 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 

Vergoldung gebunden, 2) Berthold Auerbach, Gedenk⸗ 
buch des großen Dichters, mit Portraits, groß Oktav, 
8) Auswanderer⸗ und Mnfiedierichen in Braſilien, 
Binde» und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 

tafeln in Tone und Farbendrud, größ es Oktapv⸗Form, 
alle 3 Werke zuſammen nur 9 — Aus allen Welt- 
theilen, illuſtrirte Länder und Völkerkunde der be- 
liebteſten Schriftſteller, ca 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, der groß Quart, mit Ber” ca. 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1) Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werke, die illuſtrirte ua beutſche Ausgabe, 
in 4 groß Oltavbänden mit ca. ve 300 Illustrationen, 
elegant gebunden, 2) Triſtan Schandy's Leben und Mei⸗ 
nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Ein 
intereſſanter Roman v. Bulſwer, ale 8 Werke zuſammen 
nur 9 % — Gallerie berühmter Meiſter 40 ahl⸗ 
ſtiche (Funk blätter), groß Quart nur 5 % Meiſter⸗ 
werke der Bildhauerkunſt, hervorragendeskulpturen ꝛc., 

20 Stahlſtiche, in groß Quart, 4 % Dr. Zimmer: 

mann'? Naturwunder mit Illuſtrationen, gr. Oktav, 
2) Bilder aus der Völke kunde, mit 96 Abbldungen, 
groß Oktav, beide Werke zuſamwen 4 4 50. 
1) Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleganten 
Einbänden, 2) Italieniſche Dichter⸗ und Künſtler⸗Profile, 
groß Oktav, 3) Die Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Re⸗ 
volutior Zereigniſſe ꝛc., hochintereffant von Dr. Bernſtein, 
| roß Oktav, alle 3 Werke zuſammen 9 % 1) Reichen⸗ 
bach's Botanik, 358 Seiten mit Abbildungen, 2) Der 

Bimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 

lluſtrationen, elegant kartonnirt. Beide zuſ. nur 4% — 
001 Nacht die große Pracht⸗Ausgade mit über 200 

Bildern, Quartformat im ſchönſten Prachteinband mit 

Vergoldung nur 8 ! — Paul de Kock's humoriſtiſche 

Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 

ormat, mit Bildern, nur 9 % — Geſchichte der 
evolutions-Jahre v. 1848 an. Eine umfaſſende ges 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 

Oktav, nur 2 % — Mer. Dumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — Alex Bumas, Frank⸗ 
reich, 32 Bändchen, loſſ⸗Form. nur 4,50 A — Adrian 

Balbi's Allgemei ue ausführliche Erdbeſchreibung, das 

11118 derartige geogr Werk in 2 großen ſtarken 
nden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 . — 

Gartenbuch, der Hausgarten und der Zimmergarten 2c, 

Praktiſche Anleitung 2 Bände mit Abbildung nur 3 % 
1) Anderſen's Märchen, 2) Grimuns Märchen in den 

prachtvollen Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, 
ae Beide zuſammen 4 % 50, — Ueber Land 
und Meer, pr. vollſtändigen Band in größtem Format 
j8 A — Illuſtrirte Zeitung pr vollſt indigen Band in 
größtem Format 3 % — 1) Paul Lindan’s Gegenwart, 
pr. vollſt Band in Quart 2 % 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bd., 
in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Gedicht 
ſammlung eleg. geb mit Goldſchnitt, 4) Sieben Bücher deut⸗ 
ſcher Dichtungen bis auf die Gegenwart in groß Oktav. 
Alle der vier Werke zuſammen nur 9 M. — 1) Körner's 
ſämmtliche Werke, elegant gebunden. 2) Becker's Ge⸗ 
ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 
eleg, gebunden, beide Werke uſammen nur 4 % 50.— 
Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗Aus⸗ 
bete 35 Bändchen für nur 6 % — Egyptiſche Ge⸗ 
eimniſſe, 4 Theile, mit üner 1200 bewährten Seheir« 
u, Sympatgiemitteln, 4 % (selten). — Geſchichte und 
Euthüllungen der ganzen gar Freimaurerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart. Sitten Gebräuche ꝛc., groß 
Oktav. ſtatt 2 M. nur 4 M. — Kunſt und Dichtung, 
brillantes . mit den koſtbaren Illuſtrat 

Gunſiblätter) von G. Scherer, in pompöſem Prachtband 

mit Golpſchnitt, groß Quart, nur 6% — Die Welt der 


Fe- Mer“. 


beſchäfttigte. Er 


erwiderte die kordialen Be: — weſentlich beſchleunigen könne, da antwortete 


grüßungen des Freiherrn zwar ſehr höflich, aber ſie ihm nur mit einem trüben Lächeln, welches 
doch mit eiver gewiſſen Zurückhaltuag, die ihm deutlicher als Worte ſagte: 


vielleicht Gewohnheit ſein mochte, die Herrn von 
Walldorf aber doch ſtcchtlich 
rührte. 

Der Profeſſor ſelbſt verhielt ſich recht ſchweig ⸗ 


ſam und hörte ohne viele Gegenreden den Aus- feſſor pereutirt und auskaltirt. 


„Ich habe keinen anderen Wunſch mehr als 


empfindlich be- den, mich von dieſem Lager nicht wleder zu er⸗ 


heben. 
Wohl eine Viertelſtunde lang hatte der Pro- 
Nun richtete er 


einanderſezungen des Oberſtwachtmeiſters zu, die einige tröftende, im Grunde ziemlich nichteſagende 
ſammt und ſonders nur den Zweck zu haben] Worte au die Kranke, ertheilte der Pflegerin mit 


ſchienen, den Zuſtand Joſephinens als recht gün-| halblauter Stimme 


fig 
recht überflüſſig hinzuſtellen. 
warf er eine 
dahin führte, den Freiherrn in Verlegenheit zu 
bringen, ſo daß dieſer doch wohl endlich 
Erkenntaiß kam, eine wie geringe 


aucübten. 


und die Inanſpruchnahme des Profeſſors als ſchickte ih an, das Zimmer zu verlaſſen. 


verſchiedene Anweiſungen und 
Er 


Nur dier und daf hatte die Thür beinahe erreicht, als ihn eine 
Frage ein, die dann jedes Mal] Frage Joſephinens zurückhtelt. 


„Wollen Sie mir nicht ehrlich mitthellen, wie 


zu der ſes mit mir ſteht, Herr Profeſſor ?“ ſagte fie, ihn 
g Wirkung ſeine mit dem Ausdruck einer berzlichen Bitte anſehend. 
Darlegungen auf den Mann der Wiſſenſchaft „Nicht wahr, ich werde ſterben ?“ 


„Ja, mein Himmel, Kind — das klingt ja 


Der Proſeſſor zeigte ſich ſehr preſſirt und gerade, als wenn Sie eine Sehnſucht darnach 


wünſchts unmittelbar nach feiner Ankunft die Pa- hätten. 
Joſephine batte die Nacht die Höhe, ſchauen Sie hinaus in die grüne 


tientin zu ſehen. 


Richten Sle das Köpfchen lieber in 


ſchlaflos verbracht, und wenn ſich auch der Blut-] Sommer herrlichkelt da draußen und nehmen Sie 


ſturt nicht wiederholt hatte, fehlte es doch nicht] ſich vor, zu leben. 


Das wird Ihnen jedenfalls 


an anderen Symptomen für die Bedenllichkeit viel heilſamer fein, als dieſe dummen Todes⸗ 


ihres Zuſtandes. 
ber, welches ſich alsbald eingeſtellt hatte, wider 
ſprach in ſehr Beſorgniß 
el eee ji 


Vogel, die Prachtausgabe von Michelit, mit hunderten 
Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur 
nur 3 #650. — 1) Albam franeals, fra zöſiſches 


urigender Welſe den! merklich den Kopf. 


Namentlich das heftige Fie- gedanken.“ 


Joſephine lächelte wieder und ſchüttelte kaum 
r 


Stettin, 14. Januar 1888. 
Bekanntmachung. 


Dichter⸗Album, Prachtband mit Goldſchnitt, 2) 8 * 2 Brennholz⸗Verkauf aus dem Forſtrevier 


intereſſ. engliſche Romane, beides zuſamm. nur 3 % — 
1) Vor den Koaliſſen, Intereſſantes aus dem Theater⸗ 
Leben mit 44 Portraits, 2) hir's humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, beides zuf 4% 50. 
malerei mit Abbildg. ſtatt 9 % nur 3 44 50, 
berg's io berühmte 


Armenheide. 
Am Montag, den 23. Januar d JIs., Vormittags von 


Elbinger, Lehrbuch der Del-| 10 Uhr ab, ſollen im Wecker'ſchen Gaſthofe zu Neuen⸗ 
50. — Noms irchen aus dem dies jährigen Einſchlage des Johannis⸗ 
auzeitung für praktiſche Baukunſt ꝛc., kloſter⸗Forſtreviers Armenheide unter den gewöhnlichen 


pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr.] Bedingungen öffentlich verfteigert werden: 


Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nurgz M. - EnglishNovels, 
12 Bände intereſſante engliſche Original ⸗ Romane, 
ſtatt 18 4 nur 4 AM 50 . Der Däniſche 
Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. (ſehr 
jelten) 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und dramatiſche 
Werke, elegant gebunden, 2) Immermann's Dramen, 
Oktav Auegabe, 3) Spinoza's Syſtem der Philoſophie 
im Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 1 50, — 
e vorzüglicher Romane ic. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Octavbände, Ladenpreis 
ſtatt 85 % für nur 9% — Das Gte und 7te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer alten Handſchrift 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 
wichtigem Anhang, nur 6 M. (Intereſſante Kurtofität.)— 
Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland ſeit 2 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von Wickede, in 
3 Oktavbänden, ſtatt 15 % nur 3 A 50. — Noman- 
Bibliothek intereſſanter Romane 10 Bände, nur 
4 M. 50, — Dresdener Gemälde: Gallerie, 40 
Photogravüren, größtes Oktav in pompöſer rother Ein⸗ 
band⸗Mappe mit Vergoldung nur 6 % — Kaliſch's 
komiſche Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, 
5 5 Oktav mit 3 Illuſtrationen für 3 %50.— 

aphael Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Quart, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 4 % 50. 


Zugendſchriſten-Ausverkanſ. 


1) Reſchenbach's Thierwelt, die berühmte Natur 
geſchichte mit 320 Abbildungen in 2 gr. Oktavbänden 
gebunden, 2) Mineralienbuch mit vielen Abbildungen, 
Beides zuſammen nur 3 % 50 — 1) Aus der Alp 
Schilderungen, Skiz'en und Erzählungen aus der Alpen⸗ 
welt, 376 Seiten mit Panorama und vielen Kupfer⸗ 
tafeln gr. Oktav, 2) Kosmos, oder das Kleid und Pflanzen 
der Erde, Botanik mit über 250 Abbildungen, gr. Okt., 
gebunden, Beides zuſ. nur 3 % 59. — 1) Aus der Kaiſer⸗ 
zeit, Lebensbilder deutſcher Kaiſer, Band 1 u. 2, Laden⸗ 
preis 6 , 2) Im fernen Weſten, intereſſante Indianer 
geſchichten mit kolorirten Bildern gebunden, Beides zu⸗ 
ſammen nur 3 % 


Muftt im Haufe! 
500 Piecen für Piano 


zuſamuen für nur 10 Marti! 
100 der beliebteſten, ſchönſten neuen Tänze 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Piano nebſt Tert 
41 berühmte Kompoſitionen von Schumann. 
SR beliebte Weihnachts» und Sylveſterſtücke. 
56 Leder o ne Worte v. Mendelsſohn⸗Bartholdy 
18% Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern ꝛc. 
Ber Alle dieſe 500 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, 10 neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Carmen, luſtiger Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fanta⸗ 
fien zꝛc,. für Piano arrangirt = alle 30 Ope⸗ 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß ⸗ 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 
Strauß für Piano in groß Quart, we alle 100 zu 
ſammen nur 6 A m Die 50 Operetten und 
100 Strauß'ſche Tänze zuſammen 10 A u 

Geſchäftsprinzip feir. 30 Jahren: Jeder Auftrag 
wird fofort in guten fehlerfreien Exemplaren prompt 
expedirt von ber Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30—31, 
Expedition gegen Ginjendung oder Nachnahme des 
Betrages. 
Bücher und Muſikalien find zoll⸗ und ſteuerfrel. 


von Zink 5, von Meſſing 9 %, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 


Quermesnm, Fabr. in Fulerum bei Mülheim (Ruhr). 


17 Raummeter Eichen ⸗Kloben, 


2 Knüppel, 
8 . „Stubben, 
10 5 » NReifer, 
49 . Buchen⸗Kloben, 
15 . Kuüppel, 
5 . „Stubben, 
42 = Reeiſer, Pr 
8 z Birken⸗Kloben, . 
50 * Knüppel, 7 
9 * Redſſer, 
6 £ Erlen⸗Kloben, 
17 . Knüppel, 
10 N „ Reiſer, 
862 . Klefern⸗Kloben, 
119 = Knüppel, 
285 s Stub den, 
143 5 Reiſer, 
6 = trockene Buchen ⸗Stubben und 
14 „Ki fern⸗Stubben, 


wozu wir Käufer hiermit einladen. 
Der Magiſtrat, 
Johanniskloſter-Deputation. 
a Steltin, den 12 Januar 1888, 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 


Stammrolle. 

Zufolge der Deutſchen Wehr Ordnung vom 28 Sep⸗ 
tember 1875 (Amtsblatt für 1876 Stück 4) werden alle 
Dealer männlichen Perſonen des Deutſchen Reiches, 
welche 

1) im Jahre 1868 geboren find, 

2) in den Jahren 1867, 1866 und vorher ge⸗ 
boren ſind und eine endgültige Entidjeis 
dung über ihr Militär ⸗Verhältuiß 
ſeitens einer Ober⸗Erſatz Kommiſſton 
noch nicht erhalten haben und f 
wärlig im Gebiete der Stadt Stettin ſich 
aufhalten, hierdurch aufgefordert. 
ſich behufs ihrer Aufnahme in dle Rektutirungs Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. fe 
bruar d. J. bei dem Polizti⸗Kommiſſarius ihres 
Reoters unter Vorlegung ihrer Geburtsſcheine oder ihrer 
Milttärpapiere perſönlich zu melden. 

Für Diejenigen, welche im hleſi en Orte nach § 28 
der Erſatz⸗Ordnung geitelungepflichtig, zur Zeit aber 
auf Reiſen, auf See oder ſonſtwie abweſend find, müſſen 
die Eltern. Vormünder, Lehre, Brod⸗ oder Fabrikherren 
die Anmeldung bewirken 

Wer dieſe Anmeldungen unterläßt wird nach § 23 ad 
10 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldbaße bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Königliche Polizei⸗ Direktion. 
J. V.: Held. 


5 Förderung d 
N 5 IM. 
* 1. 


zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, spritzt dreierlei Art, Tragweſte 15 Meter, 30 Liter 5. Mir. „on 1 Fleiss Leichenkommiſſarins 
1 * 1 17: 1 
) 7, obere Breiteſtraße 7 


„Das if kelre Antwort. Herr Profeſſor!“ lieg ſich neben ihrem Bett nieder. Auf ſelnem ich den Wunſch babe, zu ſterben, will ich von in Ihrem Zuſtande wüde ich freilich ſchon 
ſagte fie. „Wenn ich ein Mann wäre und wenn ſonſt ſehr ernſten, beirahe ſtrengen Geſſcht lag Jenen die Wah heit über meinen Zuſtand willen, rorhin an's Herz gelegt haben, fein Herz zu be⸗ 
ich Sie bäte, mir die Wahrheit nicht vorzuent⸗ [eln Schimmer der Kührung, und ihre Hand er ſondern weil ich vor meinem Tode noch eine ſtellen!“ 
halten, weil viellticht das Wohl und Wehe greifend, ſagte er in einem väterlich milden ernſte und hallige Pflicht zu erfüllen hätte —] Er hatte ihre Hand in der feinigen behalten; 
der Meinigen davon abhängt, daß ich recht⸗ Tone: tine Pflicht, von der das Schickſal eines mir] aber ihr Puls ging nicht ſchneller und nur das 
zeitig Klarheit über meinen Zuſtand erhalte, wür ⸗ „Sie find aufgeregt, mein Kind, und Sie le- ſehr theuren Menſchen abhängig iſt! — Werden] vorige wehwüthige Lächeln glitt flüchtig wie der 
den Sie mir die erbetene Auskunft auch dann wegen ſich in einem Gedankenkitiſe, der Ihrer Sie ſich auch jetzt noch weigern, meine Bitte zu Lichtſchein einer flackernden Kerze über ihr blaſſes 
verweigern?“ Jugend nicht angemeſſen it Bedrückt Sie ir- erfüllen?“ Geſicht. Wahrhaftig, Fe hat den Muth elne 

„m! — Das würde ich nicht! Aber Ste find gend ein Kummer, der Ihnen jett den urratür- Auf dem Grunde ihrer ſchönen Augen ſchim⸗] Mannes, dachte der Profeſſor, und er fühlte, 
eben kein Mann, mein gnädiges Fräulein, und lichen Wunſch nahe legt, zu ſterben, fo erleichtern] werte es feucht. Ihr Pulsſchlag ging ruhig. Es wie es ihm ſelber feucht in die Augen flieg. Jo- 
mir ſcheint, Ste baben keine dringendere Ber- Ste Ihr Herz durch ein offen es Bekenntutß ge Ka als ob das Fieber fe für eine kurze Zeit ſephine hatte das Aufzucken der Rührung in ſei⸗ 
pflichtung gegen die Ibrigen, als die, nach Kräf- gen Ihren Vater, Ihren Verlobten oder — wenn ganz verlaſſen habe. Jedenfalls war es keine nen Zügen bemerkt und ihre weißen Finger 
tem om der Wiederherſßel ung Ihrer Geſundhelt Sie Vertrauen genug zu meinen grauen Haaren k ankhafte Erregung, welche ihr den fo beharelich ſchloſſen ſich mit feſtem Druck um feine Hand. 
mitzuarbeiten.“ faſſen können — gegen mich. Glauben Sie mir, f. ſtgzhaltenen Wurſch eingegeben hatte, und ihr „Ich danke Ihnen, mein verehrter Freund — 

8 meis liebes Kind, es giebt kein Leid, gegen das leben klang jo zührend, daß es wohl auch einem ich danke Ihnen herzlich, denn ich weiß, daß 6 

„Und wenn es nun doch anders wäre? — ſſich nicht ein Heilmittel finden ließe, wenn Ste minder warmfühlenten und wohlwollend en Manne Ihnen nicht leſcht geworden If, mir dieſe Eröff⸗ 
Trauen Sie dern einem Weibe jo viel weniger bei Ihrer geringen Kenntniß von Welt und Le als dem Prefeſſor unmöglich gemejen wäre, ihm nung zu machen. Und nus gehen Ste zu meinem 
Muth zu ? Oder halten Sie es wirklich für eine ben aach vielleicht in dieſem Augenblick vom Ge- zu wlderſtehen. Vater! Der Arme wird Sie mit ſchwerzlicher 
Handlung der Barmherzigkeit, mich in dieſer Un⸗ gentheil überzeugt find.“ „Nun, mein Kind, wenn Sie eine ſolche Pflicht Sehnſucht erwarten. Aber, wenn es jein kaun, 
gewißheit zu laſſen? — Ich verſpreche Ihnen] Joſephine blickte voll inniger Dankbarkeit z wirklich zu erfüllen haben,“ ſagte er, ſich zu ihr[ſo nehmen Sie ihm nicht ſogleich lede Hoff⸗ 
felerlich, daß ich ſtandhaft fein werde, und daß dem Sprechenden auf. Aber das Breit: zu berabbengend und idr mit beinahe zärtlichem] nung!“ 

Sie mir und Anderen eine große Wohlthat er- welchem er ſie aufgefordert hatte, kam nicht über Ausdruck in die Augen ſehend, „fo mögen Sie 


weijen werden, wenn Ste 8 volle, die un- ihre Lippen. immerhin daran denken, fi ihrer zu entledigen. 
eingeſchränlte Wahrheit ſagen. „Ste find in einem Irrthum, Herr Profeſſor,“ Es wäre zwar ein Unrecht, an Jzrer Wiederher⸗ Gortſetzung folgt.) 
Der le, . — er 1 zurück und flaſterte fie nach einer kleinen Welle. . — weil „Belang ganz, m 3 aber einem Manne 


„„ SEAN TESTER e TIER 2 e eee eee 00 93 Spinning ey ZoF Teer 


Dombau - Lotterie. 
Vom 21. d. M. habe auf meinem B 


Ziehung 23., 24 2 25. erg) er. 
H igel 
aupigeidgewimme: Bahnhof Neuſtadt a Doſſe über 1 100 Stie Ja. 
pferde zum Verkauf. Hochelegante Paare in Rappen, 


Mk. 75000, 30000, 15000 ete, 
Füchſen und Braunen, ſowie auch komplett gerittene, 


Kleinster n ER. 90. Poleich Dienft brauchb illarfr 8 
5.78 8 ſogleich zum Dienſt brauchbare, m omme Komman⸗ 
Originalloose a Mk. 3; . gut angerittene edle Reitpferde, auch Voll⸗ 
Porto urd Liste 80 Pf. Solide Preiſe. Reelle Bedienung ſichert 


D. Leu in, Bern G., Behrend. 
10, Spandauerbrücke 16, 8 verſ. Anweiſung nach 13jähriger 
N 01 ; Unentgeltlich approbirier Heilmethode zur —— 
sd K 
eie 0 arz ae, 5 0 tigen radikalen Befeitigung.der Trunksucht, mit, 
äußerft fein, fett und pikant 100 Stück franko 3 % auch ohne r zu vollziehen, unter Garantie 
60 , bei größeren Poſten billiger, verſendet gegen 2 Keine Berufs ſtörung! 


Adreſſe: ribatanſtalt für eee 
Nachnahme Wilh. Nlenkeher, un St n Sügingen (Baden). Briefen find 20 „ 
Stiege i. Harz 


hi | Rüdporto beizufügen. 
Kölner Maskenfabrik 


Jiehungsanfang morgen! 
2 Jedes 2. Loos gewinnt in der : 
Königl. Preuß. Stants-Zotterie, 


Haupt⸗Schlußziehung vom 20. Jan. bis 8. Febr. 1888 ſtattfindet. 
Hauptgewinne: . 600,006, 2 & 300,000, 2 4 150,000. 


2 3 100, 000, 23 25, 0 4, 2 2 * 20,008, 10 4 289,209 2c, zuſammen 
N illionen Mark. 
Anth.: ½¼ 50 M., ½ 26 M, ½ 14 M., % 7½ M. ½ 4 M. 


empfiehlt und verſendet gegen vorherige Kaffe franko 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft. 


Bernhard Richter, Stettin. „ eee . ahrplan 
Köln a. Rhein, Tel.⸗Adr.: Schröder bauk. (Errichtet 1870.) Reichsbank Giro⸗Konto. 


Neumark 19, 
versendet neue dern rte 
Katalog frau 


Re) 
Süämmtlic! * 


| e elbe Danzig, Kreuz 
. Berfonenang 5 U. 25 M. rg 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
onenzug 6 U. 30 N. Nun 
Küſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Sen, 
3 
0 . . „ 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 8 U. 38 N. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 5 
Schnellzug 8 N. 20 N. g. 


(Gewinnliſte 40 Pf.) 


Auskunft und Proſpekte gratis und franko. 


N abe Züge von Stettin nac 


Stettiner 4% Stadt⸗ Obligationen. 
Die Konvertirung in dreieinhalbprozentige Obligationen und Aus⸗ 


n “2 
S 
r 
Be; 
ne 

77 

x 


Spedition v. Verladungsgeſchäſt 


85 H. Milchsack, = zahlung der Konvertirungsprämie von 3¼ % beſorgt koſten⸗ und Stargard, Kreuz, ee ER 
N 8 5 = 2 N 59 onemug J. 8 a 
TE Köln a. Rhein u. Ruhrort. proviſtonsfrei np, Repp Berfonegug 10 H. 45 W. 888 


(Gegründet 1846) 


Rob. Th. Sche d 


ser, Bukgeſ⸗ häft, Stettin. 


N 
* 
FE. 


ee nellzug 10 H. 58 W. Mes, 
Stargard, ne 
Kourierzug 11 U. 15 N Brm, 


Loönigl. ens Sta ats- Lotterie. RE. 


| pn 20. Januar bis 8. Fehr. rf e O. Rn an — m u 


€ WER 

lebead. ital, Geflügei gut u. bilitg 
bezichen will, verisnge Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D 
Grosser Import ital. Produkte, 


> 8 


s r {ed Hauptgewinne: 600000, 300000, 150000, 100000 M. etc. Angermünde Perſonenzug 1 U. 49 M. Ir. 
— iz | BE Alec 4 4 8 % 132 1/64 Ai, Damen, Bunt ur n „ 
Haushalt! | Bu hierzu: 50, 26, 14. 7. 3% M. Breslau den . 10 *. Ai 
| empfichit G. A. 8 Stetein, 9 errichtet Angermünde, ä erlin 
r. Thomns song u. versendet „ Frauenstrasse . 1947. , Eiminenünbe, 15 5 IN. 4 K Rs 
) . TRENNT 8 ne iu 8 
5 N werin onenzug . — 
Seifenpulver. Homberger = Börsen-Comptoir Stargard, Golberg, S Se ou 1m m 3 
ut Frankfurt a. M. Zi. 
Bench, ht — = fait Mer pi nun vier Anlehenslooſe nehmen an allen unten näher bezeichneten Ziehungen Theil und a a. O., 2 em | 
allen ſomit am onenzug 8. 
Blendend end weiße. U Bi iſchel 3 jeden Jahr vierzehn Ziehungen, Sante, ee Baal e 
wo olgende Haupttreffer zur Verlooſung kommen, in Franken: Pr 
Große Erſparniß an Zeit 1 1 & zwei mu ee & eine Million; Ba — 5 Au 
und Geld. 2 500,000; 5 & 400,000: 72 4 348,000; 10 800,600, ginn n ee e — 
„ 195 & 239,000; 5 à 200,800; 1 a 150,000; 64 & 100,000 :e. c. Angermünde, PER. u e 
1 — —— —— U˙ VeVSS :- „ nn 1 
225 tn, allen ub lg und Dro« Türkiſche — ranken Looſe Barletta a Laoſe tocgarb 2 9 1 1 — 2 a i 
gueng en 3 und Umgegen n . 
Die verehrlichen Hausfrauen werden im Vörte 6 Fernen; King 4 Ziehungen: RE lade nd Stettin von; 1 
. Thompfons Name und Shup- a a e e . 
. ame un i A effern: ! 
— marke auf den Packeten ſteht, da minder⸗ gu dieſen 6 ehungen werden gerogen 1 3 2,000,000, 5 8 1,000,000, Stargarb Gem. Zug 6 U. 183 M. Men. ö 
Ber werthige, der Wäſche gn duche Rachah⸗ 3 Haupttreffer d 348 000, 3 & 174,000, 1 * 500.000, 5 & 400,000, en Gem. 7 UH. W M. Ru 
N . mungen angeboten werden. ee e . Krem, Brealan 7 | 
3 Rüdjabib, nit minbeftens 332 Frcs. | Wald mi mindehens TOO W 1 gAprin, Königsberg 1 Nr. 8 m 4 & ba 
5 12 EEE 3 — — — — — — —— — — — — onenzug 8 N 7 M. De 
2 Kanton —— 15 Fres. Looſ⸗ ane 7 fl Looſe Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 4 
. n 1860, von 1870. Paſewalk ‚ Fefonerans 2 u. 10 M. Rz 
. N sh 10 8 N 2 Berl ILAM m | 
Kid: November ebruar, U onenzug 8. 
92 & Ottenstein, mit folgenden Hauptireffern: mit fol enden ee Stolp, Colberg Stargard i 
1 Nürnberg. 0 gde Ya 20000, 0 27000 8 2 1000 1 7 
. a 15 exlin, e. 
2.0 Leiſtungsfähigſte Fabrik von Beloztpeben aller Art u 8 & 20,000 20 35 4 10.000 ꝛc x. ankfurt a. O. Es 11 U. 8 N Bu 
7 Billigste Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör Niederſter Freffer 20 Franken 1 — — fier 8 Gulden ET € werin, Roſtoc. Strasburg 
5 Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Ematllis-] winentfnde, Stealfund, cer 
an. Diiſe vier Anlehens looſe koſten zuſammen Mk. 170 und werden im Laufe ber Ziehungen mit min⸗“ minde, Prenzlau, Paſewalk 
a Anſtalt. deſlens Mk. 290 zurückbezahlt. Außer der großen Gewipnchance ſteht ſomit für jeden Käufer noch ein ſicherer Perſonenzug 1 U. 16 . . 
2 Tuchtige Vertreter ge ſucht Gewinn von Mk. 120, da niemals Nachzahlungen zu leiſten find, außer aller Frage. Danzig, Colberg, Stargard 
2 — — ® : — 1 5 A fo 2 2 2 1 in 4 e aufeinanderfolgenden Albgaklungen von je 1 Trade 8 U. 80 N. N, 
8 ar eſtellung iſt nebſt der erſten ung von zehn Mark franko an Grünberg ankfurt » 
7 . Papier⸗Jahlen, Homberger's Börsen-Gompteir, Frankfurt a. M., 2464: e . 8 u. 88 A N 
E 11 80 2, Sl 5 Eim hoch, gummirt, einzuſenden und erhält darauf der Käufer Schlußſchein mit den vier Oꝛiginalnummern der Looſe verſehen. 9 
1 . 0 80 per 5 welche ihm das alleinige Recht geben, an allen kommenden Ziehungen Theil zu nehmen. Nach Sirup, „Bolt, Stine 
* Bir FH Seien 8 10 15 u Dutzen Bezahlung der Kauflumme von Mk. 170 und gegen Rückgabe des Schlußſcheined werden dem Käufer die 4 u. 0 Ta 
8 C. G. Hüser, berſeld. Original⸗Looſe ausgeliefert Der Käufer hat das Recht, feine gekauften Anlehenslooſe auch früher, zu jeder Zeit ec e nkfurt Aare. B 
24 S RE -in Empfang zu nehmen, indem er den noch rückſtändigen Betrag abzahlt. a, 
5 Trag Mare Hefen Nach Bezahlung der erſten Monatsrate pielen die auf Abzahlung gekauften Aulehens looſe bereits Perſonemug 4 U. 67 M. . 
1 mit Carbennatron-Gelzung. Die Oeſen vollfändig zu Gunten des Käufers und ift Letzerem ſomit Gelegenhelt geboten, vorausgeſetzt, daß die Raten“ Stargard. Kreuz. Breslau 
i g brennen ohne Schornſtein, rauch⸗ und * DEEIERS < erledigt werden, einen Haupt oder Nebentreffer für ein Kapital zu machen, daß er nur Breslau, Mfkein 8 : 4 1 5 — 
. 3 e A Er 
1 geruchlos und werden behördlich auch da Die W werden bis zur gänzlichen Abzahlung nad) jeder Ziehung gratis und Berlin, Eberswalde, An 3 — 
3 geſtattet, wo ſonſt Feuerungsanlage unter⸗ 9 to unelandt 7 u. 28 N. 
SR jagt iſt. Vielf. anerk. u prämitrt. Dieſe ame —— 8 * a RE ee | Stargard, Krenz 84.4 2 
5 Ir fur 82 5 8 en u ER EEE eee FR 4 Dang f. Kolben, Star En ee 
Pe 3 ag und Nacht vollſtändig ner ? 5 9 U. 68 W. 851 
ar fahrlos. Dies, elıg. vernick Im hoch, bnemug 3 
n fan 8 fh een A gb ai. ca. 1m had ge Witt 0 Hotel, Berlin. gan. 2 
Br: Wrofp. gratis. Fabrillager v. Forbon be. Scha doustrasse. aeg 10 Ul. 20 N En 
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